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Finnlands Hoffnung
Schwedische Satire aus « Söndagsnisse Strix>

Dem «universellsten Prediger»
zum Gedächtnis

(Vor 300 Jahren, im Juni 1644, wurde zu Kreenhein-
steiten im badischen Amt Mefjkirch, Johannes Ulrich
Megerle geboren, der als späterer wortgewaltiger
Augustinermönch P. Abraham a Santa Clara, als »Kaiserlicher

Prediger in der Wienerstadt», als «Held in
todbringender Pestilenzzeit», als unerschrockener «Weck-
rufer gegen die Türkenge fahr» Worte geprägt hat, die
wohl heute nicht minder Gültigkeif haben.)

Wien 1683

«Obwohl es sonsten nit der Brauch ist, dah
Gespenster bei dem hellichten Tag erscheinen

so sehen doch die täglich veränderten,
verkehrten, verbarockierten, verzausten, ver-
flechteten, verpomadierten, verpulverten,
verstrichenen, vermummerten, verglätteten
Gesichter der Weibsbilder wie die leibhaftigen
Gespenster aus.>.

(im Weckruf «Auf, auf, ihr Christen», 1683.)
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Damals schon

«Rahn mufj das Leibi sein wie ein
zugespitzter Zuckerhut, wenn die Bachsfeiz schon
mehr leiden muh als die Israeliter in Aegypten.
Damit das Fell rein bleibe, nimmt sie des
Nachts eine Larve übers Gesicht; frifjt Kreiden,
Wachs, Terpentin, Fröschbeiner und Schnek-
kenpulver, damit die Wangen zu Weihenburg,
die Lippen zu Rotenburg bleiben Da legt sie
so enge Schuh an, dafj sie nit gröfjer Fufj-
stapfen im Sand Iaht, denn ein Rohrhuhn. O,
du sauberes Mustert»

(Aus «Judas, der Erzschelm», 1695.)

Das Stärkste der Welt
«Mag einer mit kupfernem Gesicht sagen,

das Stärkste wäre der Wein; mag ein guter
Politikus und Hofschmeichler sagen, das Stärkste

wäre das Weib; saget ein vierter
Ratgeber, das Stärkste wäre die Wahrheit
ich für meinen Teil sage: das Stärkste auf der
Welt ist das Geldl

Das Geld rieht' alles, das Geld schlicht'
alles; Geld bind't alles, Geld überwind't alles;

HOTEL

ALBANA
Guet und gnueg"

Pensionspreis Fr. 14.50
Wochenpauschal Fr. 120.
(alles inbegriffen)

Alfred Koch, Direktor

das Geld exkusiert alles, das Geld promoviert
alles; das Geld wend't alles, das Geld ver-
blend't alles. Es wäre keine Festung
unüberwindlich, wenn solche nur ein so grofjes Loch
hat, dah ein Maulesel mit Golde durchschleifen

kann.»
(Aus «Abrahamisches Gehab dich wohl».)

Die Zweie im Ehejoch
«Die Eheleut werden an ein Joch gespannt,

dahero sie «Conjuges» benamset sind, aber
gar off ungleich wie Ochs und Low,
deswegen manchesmal diese elende Motetten
gehöret wird:

Will er sauer, so will ich süfj,
Will er Mehl, so will ich Griefj,
Schreit er hu, so schrei ich ha,
Ist er dort, so bin ich da,
Will er essen, so will ich fasten,
Will er gehn, so will ich rasten,
Will er recht, so will ich link,
Sagf er Spatz, so sag ich Fink,
Iht er Suppen, so eh ich Brocken,
Will er Sfrümpf, so will ich Socken;
Sagt er ja, so sag ich nein,
Sauft er Bier, so trink ich Wein,
Will er dies, so will ich das,
Singt er den Alf, sing ich den Bass,
Steht er auf, so sitz ich nieder.
Schlägt er mich, so kratz ich wieder;
Will er hüst, so will ich hott
Das isf ein Leben, erbarm es Gotti»

(Aus «Merk's Wien», 1680.)

Die gefürchtete Wahrheit
«Die Wahrheit ist eine Speis und ein Spieh,

ein Bach und ein Buch, eine Braut und ein
Brof;

ein Brot, welches einem jeden hart zu beihen,
eine Braut, vor der sich ein jeder scheut,
ein Buch, in welchem keiner gern liesf,
ein Bach, in welchem keiner sich gern wascht,
ein Spieh, der hart verwundet,
eine Speis, die niemand schmeckt.»

(Im Büchlein «Bescheidessen».)

Der Reichstag der Bäume

Wie die Herren Bäumer einen Reichstag
gehalfen und nach genügsamer Bedachtsamkeit

zu der Wahl geschritten, einen König zu
erwählen, ist endlich mit einhelliger Stimme
die Dornsfaude erwählt worden. «Mif
Verlaub, ihr Herren Bäumer, warum habt ihr zu
solcher Hochheit nicht den Oëlbaum
erkieset?» Ist es doch geschehen; aber er hat
wiederum resigniert und hat nit übel getan;
denn ein Oelbaum geht mit Schmieralien um,
und ein solcher taugt nicht für eine Obrigkeit.

«Warum habt ihr nicht den Feigenbaum
erwählet?» Ist des doch geschehen;

aber er hat nicht angenommen, denn da er
immer süfj ist, tauget er wohl nit für eine
Obrigkeit. «Warum habt ihr nicht erwählet
den Weinstock?» Ist doch ebenfalls
geschehen; hat sich aber dessen geweigert und
gescheit getan, denn ein Weinsüchfiger und
Vollsäufer tauget nit für die Obrigkeit.
«Jetzf fällt es mir ein, dessenthalben habt ihr
erwählet die Dornsfaude, weil selbige
voller Spitzen, denn wahrhaftig, zu Aemfern
und Dignitäten sollen spitzfindige Leut
genommen werden I»

(Aus «Judas, der Erzschelm» lt., 1695.)

Jka Trotzdem
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l?inn>sn«i5 ttottnung
Zcn«scl!ictis Zsllrs sui « Zönctsgknlsss 5tr!x»

Dem «universellsten k^i'elligei'»

?um Keliscntnis

Wien 1SSZ

«Obwoki ss sonzisn mi cisr grsuck isi, cish
Ossosnstsr izsi cism ksiiicktsn ?sg srzcksinsn

sc> zsiisn ciocii ciis tsgiick vsrsncisrtsn,
vsrlcskrtsn, vsrbsrocicisrtsn, vsrzsuztsn, vsr-
tiscktstsn, vsroomsciisrtsn, vsrouivertsn, vsr-
stricksnsn, vsrmummsrtsn, vsrgisttstsn Os-
siciiisr cisr Wsibsbiicisr wis ciis isiizksttigsn
Osspsnstsr sus.>

(Im Weclcrul «/«<ul, sul, !lir clirlilsn», lSSZ >

^dweclisiungsrsieti«

feinste

c»Vi- v/ì I_/ì 1 8 A I» i» î- l. 8wà
ZlÜkict, 1 tt»uptbkk. ÜK. Qlc.c.u»°riIà--?-ntr»l.
?-inrin?°rà 21. Ml!)- 8ct.umscn«r-?rum»tt. l'-I. 2 S9 83

vsmsli »ckon I

«kskn muh ciss >.sibl sein wie ein Zuge-
soiiztsr ^ucicsrkut, wenn ciis iZsckstsIz zciion
msiir isicisn muh siz ciis Izrssiiisr in /»sgvotsn.
Osmil cisz psii rein bisibs, nimmt sie ciss
Cisciits sins >.srvs übers Ossickt? triht Xreicisn,
Wsciis, Isroentin, prösckbsinsr unci Zcknsic-
icsnouivsr, cismit ciis Wsngsn zu Wsihsnburg,
ciie i.ioosn zu kotsnburg bleiben Os legt sis
so sngs Zckuk sn, cish sis nit gröhsr puh-
sisoten im 5snci isht, cisnn sin iîokrkukn. O,
ciu ssubsrss /Vìustsr l »

vas Ztsrkîte cier Weit
«/v^sg sinsr mit lcuolsrnsm Ossicki ssgsn,

ciss 5isricsts wsrs cisr Wsin? msg sin gutsr
poiitiicuz unci i-iotsciimsiciiisr ssgsn, ciss Ztsrlc-
sts wsrs ciss W si b? ssget sin visrtsr kst-
gsbsr, ciss Ztsriczte wsrs ciis V/siiriisit
icii tür msinsn Isii ssgsi ciss 5tsricsts sut cier
Weit ist ciss Oslcl i

vss Osicl rickt' siiss, clss Oeici scliiiclit'
siiss,- Oslcl bincl't siiss, Osici übsrwinci't siiss?

r-IOI^l.

penslonsprslî r^r. 14.S0

Woctisnpsusclisl fr. 120.
lsllss lnc>sgrittsn>

ciss Oslcl sxicusisrt siisz, clos Oslcl promoviert
allez,' clsz Osicl wsncl't siisz, clss Osicl ver-
bisnci't siiss. ps wsrs icsins pestung unüber-
winctiicli, wenn solclis nur sin so grohss l.ock
bat, ciah sin r^auiossi mit Oolcls ciurcbscblsi-
len icsnn.»

vie I«rei« im kkejock
«Ois l-kslsut wsrclsn on sin ^ock gosvannt,

ciabsro sis «Lonjugsz» bsnamzvt zinci, aber
gar ott unglsicli wis Ocbs unci l.öw, clsz-
wegen msncbszmsl clisse eisncis /Motetten
gsböret wirci:

Wiii sr ssusr, so wiii ick süh,
Wiii er /V>skl, so will ick Orieh,
8ckrsit sr ku, so sckrsi ick Ks,
Ist sr clort, zo bin ick cls,
Wiii sr ssssn, so will ick tsstsn,
Wiii sr gskn, so wiii ick rasten,
Wiii er rsckt, so will ick link,
5sgt er 5ostz, so ssg ick pinlc,
Iht sr Zuvvsn, so sh ick lZroclcsn,
Wiii sr Ztrümot, so will ick Zocicsn?
Zsgt sr js, so ssg ick nsin,
5sutt sr Lisr, so trink ick Wsin,
Wiii sr cliss, so wiii ick cias,
5ingt sr cisn ^it, sing ick clen lZsss,
5t«kt sr aut, zo sitz ick niscisr.
Zckiägt sr mick, zo lcratz ick wiscisr?
Will sr kllZt. so will ick kott I

vaz izt sin l.sb«n, srbsrm sz Oott l»
(>u, <>/V>«rIc'i Wlsn», 1«sv.>

vi« getllrckiei« W-brk«i«
«Ois Wakrksit izt sins 5psis unci sin 5oish,

sin IZsck uncl sin IZuck, sins Kraut uncl sin
lZrot;

sin IZrot, wsickss sinsm jsclsn Kart zu bsihsn,
sins Kraut, vor clsr sick sin jscisr sckeut,
sin IZuck, in wslckom icsinsr gern livzl,
ein IZack, in wslcksm Icsinsr zick gsrn wasckt,
ein 5oivh, clsr ksrt vsrwunclst,
sins 5osis, clis niemsncl sckmscict.»

0er lieickitsg 6er viiume
Wis ciis iisrrsn IZsumsr sinsn lcsickstag

gskaitsn uncl nock gsnugssmsr IZeclocktsam-
lcsit zu clsr Woki gssckritten, sinsn König zu
srwökisn, ist sncllick mit einkslliger 5timms
clis Oornstsucls erwskit worclen. «/^it Vsr-
Isub, ikr I-Isrrsn IZsumsr, wsrum kabt ikr zu
soicksr piockksit nickt clsn Osiboum or-
Icissst?» Ist os ciock gsscksksn? sbsr sr kat
wioclsrum resigniert uncl kst nit übel getan?
clsnn sin Osibsum gekt mit 5ckmierslien um,
unci sin soicksr taugt nickt tür eine Obrig-
lcsit. «Wsrum ksbt ikr nickt cion psigsn-
bsum srwökist?» ist ciss clock gsscksksn?
absr sr Kot nicki sngsnommsn, cisnn cis sr
immsr süh ist, tsugst er woki nit tür eins
Obrigiceit. «Wsrum ksbt ikr nickt srwskist
clen Wsinstocic?» Ist clock ebontsiis go-
sckoksn? kst sick sber clezzen geweigert uncl
gezcksit gstsn, clsnn sin Wsinsücktigsr uncl
Voiissutsr tsugst nit tür ciis Obrigicsit.
«istzt tsllt ss mir sin, clszsontksibon ksbt ikr
srwskist ciis Oornstsucls, weil ssibigs
voller 5vitzsn, clsnn wskrksttig, zu ^smtsrn
uncl vignitstsn soiisn spitztinciigs l.sut gs-
nommsn wsrclsn!»

^Ics 7rotzclsm

20


	Finnlands Hoffnung

